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Zwangsverſteigerung.
Jm Wege der Zwangsvollſtreckung ſoll das im Grundbuche von Merſeburg Band 6 Blatt 257

auf dem Namen des Kaufmanns Berthold Weniger in Merſeburg eingetragene, in
Merſeburg belegene Hausgrundſtück Markt 10 mit Zubehör,

am 26. ctober 1895, Vormittags 9 Uhr
vor dem unterzeichneten Gericht an Gerichtsſtelle Poſtſtraße Nr, 1, Zimmer Nr. 37, ver
ſteigert werden.

Das Grundſtück iſt mit 825 Mark Nutzungswerth zur Gebäudeſteuer veranlagt.
Das Urtheil über die Ertheilung des Zuſchlags wird

am 28. Oetober 1895, Vormittags 11 Uhr
an Gerichtsſtelle verkündet werden.

Merſeburg, den 3. Auguſt 1895.
[3324
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Zwangsverſteigerung.Jm Wege der Zwangsvollſtreckung ſollen die im Grundbuche von Merſeburg Band 11
Blatt 517 und Blatt 559 auf den Namen des früheren Poſtſchaffners Wilhelm Heinecke und
Ehefrau Wilhelmine geborene Mittag in Merſeburg eingetragenen, in Merſeburg
belegenen 2 Hausgrundſtücke, Hirtenſtraße S und vor dem Gotthartdsthor

am 2. November 1895, Vormittags 9 Uhr
vor dem unterzeichneten Gericht an Gerichtsſtelle Poſtſtraße Nr. 1, Zimmer Nr. 37, ver

(Schießhaus)

ſteigert werden.
Die Grundſtücke ſind mit 1725 Mark Nutzungswerth zur Gebäudeſteuer veranlagt.
Das Urtheil über die Ertheilung des Zuſchlags wird

am 4. November 1895, Vormittags 11 Uhr
an Gerichtsſtelle verkündet werden.

Merſeburg, den 3. Auguſt 1895.
ln DDS W
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Zwangsverſteigerung.
Jm Wege der Zwangsvollſtreckung ſoll das im Grundbuche von Frankleben Band 4 Blatt

114 auf den Namen des Schneidermeiſters Ernſt Friedrich Krämer in Frankleben ein
tragene in Frankleben belegene Hausgrundſtück mit Zubehör,

am 9. November 1895, Vormittags 9 Uhr
vor dem unterzeichneten Gericht an Gerichtsſtelle Poſtſtraße Nr, 1. Zimmer Nr. 37, ver
ſteigert werden.

Das Grundſtück iſt mit 105 M. Nutzungswerth zur Gebäudeſteuer veranlagt.
Das Urtheil über die Ertheilung des Zuſchlags wird

am 11. November 1895, Vormittags 11 Uhr
an Gerichtsſtelle verkündet werden.

Merſeburg, den 13. Auguſt 1895.,

Merſeburg, 4. September.

Die Sedanfeier
iſt überall im Deutſchen Reiche in herrlichſter
Weiſe verlaufen. Die Veteranen des Krieges
1870/71 können mit den Ehrungen, die ſie er
fahren haber, zufrieden ſein. Das beſte Ergeb-
niß des Tages hat jedoch die zum Ausdruck ge
langte patriotiſche Stimmung gehabt. Man
weiß jetzt, daß das deutſche Volk bis auf geringe
Ausnahmen ſich der Erinnerung an ſeine Ruhmes-
tage freut und daß keine noch ſo höhniſche und
zerſetzende Begeiferung der Helden des Jahres
1870 die Vaterlandsliebe hat erſticken können.
Aus allen Städten wird gemeldet, daß ungeheure

(Nachdrug verboten.)

Das Räthſel einer Nacht.
CriminalRoman, Nach den Aufzeichuungen eines

Detektives

Von Gebh. Schätzler-Peraſini.
(4. Fortſetzung.)

Franz Bolten ſprang ouf.
Alle Farbe war aus ſeinem Geſicht entwichen.
„Höre auf! Sprich nicht weiter! Welch

einen Abgrund von Schlechtigkeit reißeſt Du vor
mir auf! Aber wenn es die Wahrheit wäre,
wenn es

„Jch glaube daran, wie an meinen Gott!“
„Dann, Anna wird Dir Gerechtigkeit

widerfahren, jene Franziska
Er verſtummte.
Ein Zittern lief über ſeinen Körper.
Die Thür ſeines Privat Kabinetts hatte ſich

geöffnet und diejenige, deren Namen er ſoeben
ausgeſprochen, trat in das Zimmer.

„Franziska!“ rief Anna mit gellender Stimme.
„Sie iſt es! Sie wird von der Schuld hierher
getrieben

Ja es war Franziska.
Sie erkannte ſofort die Verhaßte und zog die

Brauen drohend zuſammen.
„Was bedeutet dieſe Scene hier fragte ſie

zornig, Dabei trat ſie neben Bolten, „Was
thut dieſe Diebin hier

Anna fuhr mit flammendem Blick empor.
„Jch habe ein Recht hier zu ſein. Das Recht

der Gerechtigkeit. Und weit eher bin ich be
rechtigt, Sie zu fragen was Sie hier thun

Ein höhniſches Lachen antwortete ihr.
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Menſchenmaſſen die Straßen den ganzen Tag
hindurch durchfluthet haben, daß ihnen die Feſtees
ſtimmung aus den Augen leuchtete, daß die
Jlluminationen großartig ausgefallen ſind, daß
heller Jubel die Feſtverſammlung durchſtrömt
hat, kurz daß die fünfundzwanzigjährige Wieder-
kehr des Tages der Gefangennahme des Kaiſers
Napoleon und des eigentlichen Geburtstages des
deutſchen Reichs eine Feier gefunden hat, wie ſie
großartiger und allgemeiner nicht gedacht werden
kann. Keine Bevölkerungsklaſſe hat ſich davon
ausgeſchloſſen. Die Betheiligung der Arbeiter
war eine beſonders bedeutende. Bedenkt man
demgegenüber, daß die Socialdemokratie für den
Sedantag die Parole ausgegeben hatte, es ſolle

„Sie ſollen befriedigt werden. Aus der Stadt
zurückkehrend vernahm ich hier Stimmen Jhre
Stimme. Und weilich Jhre Perſon nicht paſſend
an dieſer Stelle erachte, ſo verlange ich, daß Sie
augenblicklich gehen

Anna Burger faßte mit beiden Händen nach
den Schläfen.

„Franz!“ rief ſie. „Um der Barmherzigkeit
willen! Was bedeutet dies? Was iſt Dir
dieſes Weib

„Es iſt meine Gattin!“ ſtöhnte Bolten
und ließ das Haupt ſchwer in die ſtützenden
Hände ſinken.

Eine Minute
Gemach.

Anna wollte aufſchreien, aber kein Ton kam
aus ihrer Kehle.

Sein Weib! Zu ſpät!!
Dann griff ſie nach der ThürEinfaſſung und

wie im Schwindel drehte ſie ſich.
Sie ſchwankte durch das Vorzimmer, neugierig

begafft von den beiden Schreibern.
An der letzten Thür brach ſie in die Knie.

Einer der jungen Männer ſprang ihr zur Hilfe.
Er hob Anna auf und führte ſie an die friſche
Luft.

„Eine verteufelt hübſche Perſon!“ ſagte er
zurückkehrend.

Aus dem laut geführten Geſpräch im Privat
kabinett wußte er ſo ziemlich, wie die Dinge
ſtanden.

lang war es ſtill in dem

kein „zielbewußter Genoſſe“ ſich an der Feier
betheiligen oder auch nur den öffentlichen Kund
gebungen „ſeine Gegenwart ſchenken“, ſo wird
man zu der richtigen Schätzung des Einflußes
kommen, den in Tagen erhöhter patriotiſcher
Stimmung die Socialdemokratie auf das deutſche
Volk ausübt. Man konnte in Sorge darüber
ſein, wie weit der Einfluß der ſocialdemokratiſchen
Jrrlehren die Vaterlandsliebe im deutſchen
Volke untergraben hätte. Es hatte ſich ſeit
den großen Kriegsjahren keine Probe auf dieſes
Exempel machen laſſen. Der Sedantag dieſes
Jahres bot die Gelegenheit dazu, und die Probe
hat ergeben, daß die Maſſen noch nicht in die
Verhöhnungen der Ruhmestage des Vaterlandes
einſtimmen. Noch nicht! Jedoch man ſoll be
denken, daß Jdeale, die nicht gepflegt werden,
abzuſterben pflegen und daß dies recht ſchnell
erfolgen kann, wenn ſie täglich heruntergeriſſen
und als Firlefanz behandelt werden. Die ſocial-
demokratiſche Preſſe hat ſich nun ſchon ſeit
langer Zeit wieder dieſer Arbeit hingegeben.
Daß ſie es kann, iſt nicht bloß bedauerlich,
ſondern für unſer Staatswohl gefährlich. Es
hat ſich doch wahrhaftig in der letzten Zeit zur
Genüge auch denen, die bisher noch nicht hatten
ſehen wollen, gezeigt, weß Geiſtes Kinder die
Führer der Socialdemokratie ſind. Der Staat
kann unmöglich dieſem Treiben zuſehen, ohne
ſelbſt einzugreifen. Würde er wieder eine allen
bemerkbare Grenze zwiſchen den vaterlandsloſen
Socialdemokraten und den anderen Reichs
angehörigen ziehen, ſo würde die Feier der
ſiebenziger Gedenktage den erfreulichſten Ab
ſchluß finden.

Politiſche Nachrichten aus
dem Jn- und Ausland.

Deutſchland. Unſer Kaiſer iſt am
Dienſtag früh zur Truppenbeſichtigung in Zeſſel
bei Oels im Regierungsbezirk Breslau eingetroffen
und dort von der Bevölkerung jubelnd begrüßt
worden. Jm Gefolge des Monarchen befand
ſich u. A. auch Lord Lonsdale, deſſen Gaſt der
Kaiſer bekanntlich jüngſt war und der auch der
großen Herbſtparade in Berlin beigewohnt hat.
Se. Majeſtät begrüßte den dort anweſenden
Finanzminiſter Dr. Mi quel huldvollſt und
ritt ſodann unter dem Hurrah einer vielköpfigen
Menſchenmenge nach dem Exerzierplatz, Nach
Beendigung der Beſichtigung begab ſich der Kaiſer
nach dem Officierkaſino zum Diner, worauf die
Rückkehr nach Potsdam erfolgen ſollte.

Der Kaiſer hat am Sedantage dem Kriegs-
miniſter Bronſart v. Schellendorff mit
einem huldreichen Schreiben in Anerkennung
ſeiner großen Verdienſte um die Erhaltung der
Schlagfertigkeit und Kriegstüchtigkeit der Armee
ein erobertes franzöſiſches Geſchütz zum Geſchenk
gemacht. Den Berliner Hof- und Dom-
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III.
Franz Bolten verharrte minutenlang in ſeiner

Regunggsloſigkeit.

„Jhr Leben vernichtet!“ murmelte er,
Dann raffte er ſich gewaltſam auf. Er mußte

Gewißheit haben, Gewißheit ſelbſt um den Preis
ſeiner eigenen Zukunft.

Sein Auge traf das
Franziska's,

„Das Wiederſehen mit dieſer Dirne hat
Dich wohl ganz beſonders angegriffen Du biſt
ja völlig bleich und zitterſt,“ warf ſie mit ſchlecht
verhehltem Jngrimm hin. „Aber ich hoffe, daß
dies das letzte Mal iſt, daß Du ein Wort an
ſolch Eine verlierſt!“

Er warf ihr einen Blick zu, der ſie ver
ſtummen machte.

„Komm mit nach oben,“ befahl er rauh „ich
habe mit Dir zu ſprechen

Damit öffnete er die Thür und ſchritt die
Treppe hinauf, Franziska folgte, Sie wollte
fragen, was dieſes Benehmen bedeute, aber der
Ton ſeiner Worte erſchreckte ſie.

Das Ehepaar war in den Privaträumen an-
gekommen. Franz verſchloß die Thür.

Franziska bemerkte es wohl und erbleichte.

„Was ſoll das heißen, Franz?“ ſtieß ſie
nervös hervor.

„Daß ich Gericht über Dich halten will!“
rief er. „Weißt Du, was jenes Mädchen unten,
meine einſtige Braut, für eine Anklage gegen
Dich, die Hochgeachtete Ehrſame, erhebt

Franziska warf ſich in einen Fauteuil. Mit

herausfordernde

fahlen Lippen rief ſie: „Dachte ich mir's doch,
W Annahme von Jnſeraten für die am Nachmittag erſcheinende Nummer nur bis Vormittags 9 Uhr.

geiſtlichen hat der Monarch als beſondere
Auszeichnung ein ſchön ſtiliſirtes ſilbernes Amts
kreuz verliehen, das ſie zum erſten Male bei der
Einweihung der Kaiſer Wilhelm Gedächtniß-
kirche angelegt hatten.

Prinz Ludwig von Bayern hat
bei der Sedanfeier in München eine Rede ge
halten, in welcher er u. A. ausführte

„Nehmen Sie aus meinem Munde den Dank entgegen
für die Ehrung der gefallenen Helden, die vor 25 Jahren
mit Freude, mit Gut und Blut eingeſtanden ſind für
Thron und Vaterland. Nehmen Sie auch den Dank der
heutigen Armee entgegen, die ſo Gott will, ebenſo wie vor
25 Jahren, auch heute und in alle Zukunft bis auf den
letzten Mann bereit iſt, den Kampf auf Leben und Tod
mit Jedem aufzunehmen, der die heiligen Güter des
Baterlandes anzutaſten wagt. Gedenken wir aber auch
der Worte meines hehren Ahnen, König Ludwigs I., mit
denen er heute die BefreiungsHalle eröffnete und die dort
in ſteinerner Schrift eingegraben ſtehen: „Mögen die Deutſchen
nie vergeffen, was die Befreiungskriege nothwendig machte
und wodurch die Deutſchen ſiegten!“ Das walte Gott

Ueber den Aufenthalt des Reich-
kanzlers in Rußland wiſſen Privatmel-
dungen zu berichten: Der deutſche Reichskanzler
Fürſt Hohenlohe empfängt in Werka, wo er den
Verkauf der ſeiner Gattin gehörigen Erbgüter
überwacht, ſehr häufig den deutſchen Botſchafter
Radolin, mit dem er nach Empfangnahme zahl-
reicher Amtsdepeſchen eifrig konferirt. Die
ruſſiſchen Behörden kommen dem Reichskanzler
aufs freundlichſte entgegen.

Die Einweihung der Kaiſer-Wil-
helm -Gedächtnißkirche wurde am Sonn-
tag in Berlin feierlich vollzogen. An dem
feſtlich geſchmückten Hauptportal hatten ſich die
geladenen Gäſte, die Miniſter, Generäle, höhere
Officiere, die Geiſtlichkeit, die Kriegervereine und
die amerikaniſchen Vereine eingefunden. Der
Kaiſer und die Kaiſerin erſchienen mit dem Kron
prinzen und dem Prinzen Eitel Friedrich um
10 Uhr und wurden von dem Hausminiſter
v. Wedel mit einer Anſprache begrüßt. Baurath
Schwechten überreichte dem Kaiſer die Schlüſſel.
Hierauf erfolgte unter Glockengeläut die Er
ſchließung und Oeffnung der Kirchenthür, Nach
mehreren Geſängen der Gemeinde und des
Domchors wurde durch den Hofprediger Faber
der Weiheact vollzogen, dem das Weihegebet ſich
anſchloß. Hierauf hielt Oberpfarrer Müller die
Feſtpredigt. Nach nochmaligem Geſang des
Domchors und der Gemeinde war die Feier be
endet, der auch die Großherzogin von Baden,
Prinz Albrecht, Prinz Friedrich von Hohenzollern
und die übrigen anweſenden Prinzen beiwohnten.

Der Miniſter des Jnnern hatte die
Landräthe und Polizeibehörden tele-
graphiſch angewieſen, alle für den Abend
des 2. September angeſetzten ſocialdemo-
krat iſchen Verſammlungen, die als
Demonſtration gegen die Feier des Sedan
feſtes dienen ſollten, zu inhibiren. Der
„Vorwärts“ iſt darüber äußerſt entrüſtet und
dringt eine ſehr biſſige Beſprechung dieſes Ver

daß ſich jene Perſon abermals zwiſchex uns
ſtellen würde Sie haßt mich natürlich

„Und mit Recht, denn Du haſt ihr das
Lebensglück vernichtet, Du ſelber haſt den
Schmuck geſtohlen und ihn zur Nachtzeit in ihre
Effeeten geſteckt, damit die Polizei ihn fand!
Leugneſt Du

Franziska war von der Wucht ſeiner Anklage
derart getroffen worden, daß ſie emporſprang
und nun, am ganzen Leibe zitternd, mit großen
Blicken den Gatten anſtarrte.

„Wer kann es beweiſen ſtammelte ſie.
„Niemand, der Welt gegenüber ich aber leſe

das Verbrechen von Deiner Stirn ab, Du,
Du ſelber warſt der Dieb

Er war auf dem Gipfel der Erregung ange
langt und faßte ſie wild am Handgelenk,

„Gnade!“ wimmerte ſie.
„Geſtehe, daß Du ſelbſt den teufliſchen Plan

erſonnen haſt! Und war es nicht ſo, wie die
Arme, Gebrandmarkte ſagte Haſt Du nicht
damals. nach ihrer Verurtheilung, mein Herz
bethört? Das hatte nur ſchwer den Schlag überwun
den, die Braut als Diebin zu wiſſen. Da kam Dein
Troſteswort, und ich erfaßte, im Zorn über die
Verbrecherin, Deine mir gebotene Hand. Jetzt
war Dein Ziel erreſcht! Was lag Dir am
Schickſal einer Anderen daß ich ſie verwünſchte
die eigene Mutter ſie verfluchte das Gefängniß
ſie umfing, Deine Laune war befriedigt! Du
bliebſt die Ehrbare und auf ſie wirft alle Welt
heute den Stein. Du haſt es gethan ich
zweifle nicht mehr wie eine Offenbarung kam es
über mich!“
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bots. Jn München verbreiteten die Social-
demokraten am Sedantage 20000 Flugblätter,
in denen ſie von einem caeſariſtiſchen Charakter
der Siegesfeſte reden und dagegen proteſtiren.
Das Flugblott ſchließt: Nieder mit dem Mili-
tarismus! Nieder mit dem Krieg! Hoch der
Friede!

Die amtliche Karlsruher Zeitung
ſagt am Schluß ihrer Sedanbetrachtung:

„Die zügelloſen Ausſchreitungen der ſocialiſtiſchen Preſſe,
die fortgeſetzte Aufwiegelung weiter Volkskreiſe gegen Staat,
Geſetz und Recht fordert zu entſchiedener Anwendung der
Geſetze heraus. Hier nichts zu verſäumen, nichts zu unter
laſſen, was zum Ziele führen könne, dazu ermahne das
Sedanfeſt.“

Jn ähnlicher Weiſe ſpricht ſich die „Nordd.
Allg. Ztg.“ aus.

Frankreich. Der wegen ſeiner Verdächti-
gungen gegen die deutſchen Officiere in jüggſter
Zeit viel genannte General Munier erläßt im
„Eelair“ folgenden Brief in Beantwortung des
redactionellen Anerbietens des „Eclair“ ihm
für eine Erwiderung ſeine Spalten zur Verfü-
gung zu ſtellen

„Jch ruhe mich augenblicklich in Bagonne aus, um die
Forderungen von Erklärungen zu erwarten, mit der mir
die deutſchen Blätter drohen. Jch erwarte ſie mit Feſtig-
keit bewaffnet und mit ſchrecklichen Dokumenten, die, wenn
der Oeffentlichkeit übergeben, unſre erbitterten Feinde in
Verwirrung ſtürzen werden. Jch danke Jhnen für Jhr
freundliches Anerbieten, von dem im gegenwärtigen Augen-
blicke aber Gebrauch zu machen gefährlich wäre. Jn dieſem
Moment iſt Schweigen unerläßlich.“

Soweit wir Herrn Munier und die Revanche-
und Senſations-lüſternen Pariſer Blätter kennen,
wurde ſelbſtverſtändlich jede einigermaßen be
gründete Compromittirung deutſcher Soldaten
zu jeder Zeit, ganz beſonders aber am Sedan-
tage willkommen geheißen ſein. Der Sedantag
iſt mit langen Leitartikeln, z. B. mit Berichten
über Ausgrabungen in Pompeji u. ga, abgefun-
den worden, wie ſchön hätte da eine Verdächti-
gung Muniers gepaßt, Aber der ehrenwerthe
General will vor der Hand noch ſchweigen daß
er nichts weiß, hat er damit ſelber eingeräumt,
daß er nichts wiſſen kann, war von vornherein

zweifelsfrei. Prinz Nikolaus von
Griechenland ſtattete dem Kriegsminiſter
Sauxier Beſuche ab.

Jtalien. Jn Agquila ſtürzte bei der
Rückkehr von der Truppenſchau das Pferd
des Königs Humbert, vom langen Stehen
in der Sonne ermattet, auf die Flanke. Der
König, der ſich ſogleich losmachte, blieb aufrecht
und beſtieg daſſelbe Pferd bald darauf wieder.

Rußland. Nach Gerüchten aus Krakau
iſt dort ein nihiliſtiſcherGeheimbund ent-
deckt worden in Moskau wurden Dynamitbomben
und Waffen aufgefunden. Die nihiliſtiſche Action
in Rußland iſt ebenſo verbreitet und tief ein
gewurzelt, daß ſie trotz der ſtrengſten Polizei
nicht unterdrückt werden kann.

Spanien. Auf Cuba hat ein 8 ſtündiges
Gefecht zwiſchen 850 ſpaniſchen Soldaten und
3500 Aufſtändiſchen ſtattgefunden. Die Auf-
ſtändiſchen ſollen nach den rorliegenden Berichten
größere Verluſte erlitten haben als die Spanier.

Serbien. Der König Alexander von
Serbien war, wie bereits kurz gemeldet, in
Biarritz in die Gefahr des Ertrinkens ge-
rathen; er wurde beim Baden von den Wellen
fortgetragen, wurde jedoch aus der plötzlichen
Lebensgefahr gerettet, während ſeine Führer und
Schwimmmeiſter ertrank. Jn Belgrad wurde
dieſe Nachricht erſt ſehr ſpät bekannt gegeben
infolge dieſer Verzögerung hatten ſich die aben-
teuerlichſten Gerüchte gebildet und tiefe Auf
regung beherrſchte die Bevölkerung die Dynaſtie
Obrenowitſch ſteht eben auf 4 Augen. Man
erwartet in Serbien die baldige Rückkehr des
Königs. Jn allen Kirchen wurden für die Er
rettung Dankgottesdienſte abgehalten, desgleichen
wurden zahlreiche Glückwunſchtelegramme an den
König abgeſandt. Jn der Kathedrale fand ein
feierlicher Dankgottesdienſt ſtatt, an dem das ge
ſammte diplomatiſche Corps theilnahm.

Franziska ſchrie ſchmerzlich auf.
„Ja, ich that es; aber ich habe nicht verdient

daß Du mich mißhandelſt!“
Er warf ſie in den Stuhl zurück.
„Was iſt Dein Schmerz gegen den ihren!

Von heute an haſſe und verachte ich Vich!“
Der ſtarke Mann ſank auf ſeinen Seſſel und

ein erſchütterndes Schluchzen, durch das Schmerz
und Wuth klangen, drang unter ſeinen vor das
Geſicht geſchlagenen Händen hervor.

Dann ſprang er wieder auf.
„Es iſt vorbei!“ rief er. „IJch vermöchte es

nicht mehr an Deiner Seite ſo wie bisher
weiter zu leben. Jch habe Anna vor Dir ge-
liebt, nur ein ſolch verächtlicher Streich konnte
ſie aus meinem Herzen drängen. Gerechtigkeit
wenigſtens will ich ihr heute zu Theil werden
laſſen.“

„Was willſt Du thun
bebend.

„Die Wahrheit enthüllen all' den Krämerſeelen
dieſer Stadt ihnen ſagen] wer die Diebin
war!“

Franziska ſtöhnte ſchwer.
„Du wirſt es nicht thun!“
„Ja, ja! Jch denke an die Arme.“
Da lag ſein Weib vor ihm auf den Knieen.
„O, Du weißt nicht, wie mich der Wahnſinn

dazu trieb wie ich ſchlafloſe Nächte verbrachte,
nach einem Mittel ſinnend, die glückliche Neben-
buhlerin zu entfernen. Denn ich liebte Dich ja
von dem erſten Tage an, da Du unſer Haus
betrateſt, heiß und leidenſchaftlich, Aber Dein
Auge fiel auf die Andre,

fragte Franziska

Merſeburger Kreisblatt. (Tageblatt und Anzeiger für Stadt und Land.) Donnerſtag, den 5. September.
China. Jn der Nähe von Hingwha, anläßlich der Jubeſfeiern.

Provinz Fokien, wurden mehrere chine-
ſiſche Chriſten grauſam mißhandelt.
Jhre Häuſer wurden angezündet, ihr Eigenthum
geplündert, ihr Vieh geſtohlen. Die Obrigkeit
weigerte ſich einzuſchreiten, trotzdem ſie mehrfach
dazu aufgefordert wurde. Sie hat einen zwei
deutigen Aufruf erlaſſen, in welchem ſie die
Greuelthaten in Kutſcheng beſpricht und zu
einer Erhebung gegen die Chriſten aufreizt.
Man befürchtet noch ſchlimmere Unruhen.

Parlamentariſche Nachrichten.
Bei der Erſatzwahl zum preußiſchen Landtage in

Hirſchberg in Schleſien wurde der nationalliberale Candidat
Seydel mit 226 Stimmen gewählt, während der freiſinnige
Candidat nur 91 erhielt.

Königliche Worte.
Bei dem Paradediner im Weißen Saale des

Königlichen Schloſſes brachte der Kaiſer
folgenden Trinkſpruch aus

„Wenn ich am heutigen Tage einen Trinkſpruch auf
Meine Garden ausbringe, ſo geſchieht es frohbewegten
Herzens; denn ungewöhnlich feierlich und ſchön iſt der
heutige Tag. Den Rahmen für die heutige Parade gab
ein in Begeiſterung aufflammendes ganzes Volk und das
Motiv für die Begeiſterung war die Erinnerung an die
Geſtalt, an die Perſönlichkeit des großen verewigten Kaiſers.

Wer heute und geſtern auf die mit Eichenlaub ge
ſchmückten Fahnen blickte, der kann es nicht gethan haben
ohne wehmüthige Rührung im Herzen denn der Geiſt und
die Sprache, die aus dem Rauſchen dieſer zum Theil zer
fetzten Feldzeichen zu uns redeten, erzählen von den Siegen,
die vor 25 Jahren geſchahen, von der großen Stunde, von
dem großen Tage, da das deutſche Reich wiederauferſtand.

Groß war die Schlacht und heiß war der Drang und
gewaltig die Kräfte, die aufeinanderſtießen. Tapfer kämpfte
der Feind für ſeine Lorbeeren, für ſeine Bergangenheit, für
ſeinen Kaiſer; kämpfte mit dem Muth der Verzweiflung
die tapfere franzöſiſche Armee. Für ihre Güter, für ihren
Herd und für ihre zukünftige Einigung kämpften die
Deutſchen: darum berührt es uns auch ſo warm, daß ein
Jeder, der des Kaiſers Rock getragen hat, oder ihn noch
trägt, in dieſen Tagen von der Bevölkerurg beſonders ge
ehrt wird, ein einziger aufflammender Dank gegen
Kaiſer Wilhelm I.

Und für uns, beſonders für die Jüngeren die Aufzabe,
das, was der Kaiſer gegründet, zu erhalten
Doch in die hohe, große Feſtesfreude ſchlägt

ein Ton hinein, der wahrlich nicht dazu gehört!
eine Rotte von Menſchen, nicht werth, den
Namen Deutſcher zu tragen, wagt es, das
dentſche Volk zu ſchmähen, wagt es, die uns ge
heiligte Perſon des allverehrten verewigten
Kaiſers in den Staub zu ziehen. Möge das ge-
ſammte Volk in ſich die Kraft finden, dieſe uner-
hörten Angriffe zurückzuweiſen! Geſchieht es
nicht, nun denn, ſo rufe Jch Sie, um der hoch-
verrätheriſchen Schaar zu wehren, um einen
Kampf zu führen, der uns befreit von ſolchen
Elementen.

Doch kann Jch Mein Glas auf das Wohl Meiner
Garden nicht leeren, ohne deſſen zu gedenken, unter dem
Sie heute vor 25 Jahren gefochten haben. Der einſtige
Führer der Maasarmee ſteht vor Jhnen! Seit 25 Jahren
haben Sr. Majeſtät der König von Sachſen alles
Leid und alle Freude, die Unſer Haus und Land betroffen,
treulich mit uns getheilt

Desgleichen auch Württemberg s- König deſſen
höchſte Freude es iſt, in den Reihen des Gardehuſaren
Regiments geſtanden und Kaiſer Wilhelm gedient zu haben,
und der herbeigeeilt ift, um mit Uns in Kameradſchaft
den Tag zu feiern.

Wir können, wie geſagt, nur geloben, das zu erhalten
was die Herren für uns erfitritten haben. Und ſo ſchließe
Jch denn in das Wohl des Gardecorps ein, das Wohl der
beiden Hohen Herren, vor Allem des Führers der Maas
armee: Seine Majeſtät der König von Sachſen, Er lebe

und nochmals Hoch! und zum dritten Male
o

Nach dieſem Trinkſpruche des Kaiſers erhob
ſich der König von Sachſen und erwiderte
Folgendes

Jndem Jch Eurer Majeſtät in Meinem Namen und in
dem Namen des Königs von Württemberg für die gnädigen
Worte danke, erlaube ich Mir, heute noch einmal die
Führung des Gardekorps zu übernehmen und in deſſen
Namen das Glas zu leeren auf den erhabenen Chef:

Majeſtät der Kaiſer, Er lebe Hoch! Hochl
och

Das Hauptintereſſe concentrirt ſich auf dieſe
hochbedeutſame Rede. Die Anerkennung der
Tapferkeit der franzöſiſchen Armee und die Er
wähnung der großen Waffenerfolge bilden den
Uebergang zu einer ſcharfen Aeußerung des
Kaiſers gegen das ſocialdemokratiſche Gebahren

Mußte ich ſie nicht haſſen, „Laß ab von
ihm!“ ſchrie ich ihr zu. Sie aber war ſtolz und
glücklich in Deinem Beſitz und trotzte mir. Da
kam mir der ſchreckliche Gedanke und Du
wurdeſt frei und wandeſt den Blick mir zu. O,
ich war glücklich, glücklich! Und im Taumel er-
ſtickte ich die Gewiſſensbiſſe. Aber bedenke, was
ich that, geſchah aus Liebe, aus Liebe zu Dir!
Vergib mir meine Schuld!“

„Nein!“ rang es ſich nach ſekundenlangem
Kampfe über ſeine Lippen. „Deine That war
unnatürlich, unerhört, Mit Gewalt haſt Du
ein Glück an Dich geriſſen, das Dir der Himmel
nicht beſtimmte. So iſt es nur gerecht, Du
trägſt die eigene Schuld und gibſt der Anderen
die Ruhe und Achtung wieder

Franziska hatte ſich erhoben,

Sie ſchritt nach ihrem Stuhle zurück. Jhr
Auge hatte keine Thräne.

„Du kannſt mir nicht verzeihen und meine
Schuld muß wohl größer ſein als ich es ſelbſt
fühle!“ ſprach ſie. „So gehe denn und er
ſtatte die Anzeige gegen Dein Weib. Man wird
mich fortführen in's Gefängniß und verurtheilen.
Dann leide ich, wie ſie litt, nein, mehr, tauſend-
mal mehr ſchrie ſie plötzlich auf. „Denn mit
mir leidet Dein Kind, das Pfand Deiner Liebe.
Jn Monaten wird man das ſchuldloſe Weſen
im Gefängniß in meine Arme legen und es
wird dieſen Fluch tragen durch ein ganzes Leben
hindurch. Wenn Du auch dies auf Dich nehmen
willſt, ſo gehe und erſtatte die Anzeige

(Fortſetzung folgt.)

das geſammte Volk auf, in ſich die Kraft
zu finden, dieſe unerhörten Angriffe zurückzu-
weiſen. Geſchehe das nicht, „nun denn, ſo rufe
Jch Sie, um der hochverrätheriſchen Schaar zu
wehren, um einen Kampf zu führen, der uns
befreit von ſolchen Elementen,“ Das iſt noch
deutlicher und ſchärfer geſprochen, als vor
Jahresfriſt die Aufforderung in Königsberg zum
Kampf für Religion, Ordnung und Sitte ge
halten war. Und aufs neue wird die Schaar
aller vaterlands und königstreuen Reichsbürger
ſich um das Banner des Kaiſers ſammeln, um
etwas Erſprießliches und Wirkſames gegen die
unausgeſetzt wachſende Ausdehnung und Schärfe
der ſocialdemokratiſchen Umſturzbeſtrebungen ins
Werk zu ſetzen.

Die „Kreuz.-Ztg.“ ſagt in einem von ihr
in jüngſter Zeit mehrfach angewandten etwas
paſtoral klingenden Tone:

„Möge das geſammte Volk in ſich die Kraft finden,
dieſe unerhörten Angriffe zurückzuweiſen“ ſo ruft
Se. Majeſtät uns zu! Woher aber ſoll dieſe Kraft zur
Ueberwindung der Socialdemokratie dem deutſchen Volke
kommen Allein von dort, woher alle gute und voll
kommene Gabe kommt, von dem allmächtigen Gott, der
vor 25 Jahren dem deutſchen Volke die Kraft verliehen
hat, den äußeren Feind niederzuwerfen und der ihm, wenn
es nur den Weg zu ihm ſich weiſen läßt, auch gegen den
innern helfen wird.

Die „Nationalzeitung“ führt aus:
Es iſt zweifellos, daß die ſocialdemokratiſchen Preßerzeug

nifſe anläßlich der Nationalfeiern in Frankreich, wo die
Socialiſten ihr Vaterland keineswegs gleich den deutſchen
Socialdemokraten verleugnen, die Meinung hervorrufen
muß, man würde das deutſche Volk bei einer neuen Her
ausforderung nicht einig in der Abwehr finden. Wenn
das Treiben auch nicht von allen Socialdemokraten ge
billigt wird, ſo folgt, doch nicht daraus, daß keinerlei
Gegenwirkung gegen daſſelbe erforderlich wäre. Wer ein
Soecialiſtengeſetz nicht will, der ſoll in anderer Weiſe dafür
ſorgen, daß das geſammte Volk in ſich die Kraft finde,
dieſe unerhörten Angriffe zurückzuweiſen.

Die „Voſſiſche Zeitung“ endlich meint,
daß die rohen Ausbrüche der ſocialdemokratiſchen
Preſſe in keinem anderen Lande wie in Deutſch
land möglich ſeien, demnach warnt ſie davor,
daß man wiederum den Weg neuer Strafgeſetze
betrete, an deren Anwendung man niemals Freude
haben werde.

Jn auffallendem Unterſchiede zu der Rede des
Kaiſers ſteht die vom Gouverneur der Marken,
Generaloberſten von Los beim Feſtmahl im
Rathhaus gehaltene Anſprache, in der die
Gefahr, welche uns von ſocialdemokratiſcher
Seite droht, anſcheinend nicht ſo ernſt aufgefaßt
wird. Mit Rückſicht auf das gehäſſige Treiben
der ſocialdemokratiſchen Preſſe führte der General
aus, daß ſei eben deutſche Gewohnheit, wenn es
den deutſchen gut ginge, müßten ſie ſich unter
einander zanken, Aber wehe dem Feinde, der
auf dieſen inneren Hader ſeine Hoffnung bauen
wollte. Davon darf der, der uns angreift
überzeugt ſein: Er wird ein einiges Volk
finden. Dann würde es keine politiſchen Par
teien, keinen Unterſchied der Bekenntniſſe geben;
es wird nur ein einiges, einziges großes
deutſches Volk vorhanden ſein. Die Anſprache
des Generaloberſten fand eine begeiſterte Auf-
nahme. Trotzdem die großartige Jllumi-
nation der Stadt, die durch die prachtvolle Be
leuchtung des Kaiſerſchloſſes und die ausge
ſuchteſten Leiſtungen der öffentlichen und privaten
Gebäude alles Dageweſene weit hinter ſich ließ,
wohl eine Million von Menſchen in das Ver
kehrscentrum der Stadt zuſammengeführt hatte,
ſind ernſtliche Unfälle dennoch glücklich ver-
mieden worden, und das denkwürdige herrliche
Feſt wurde durch keinen Mißton geſtört. Auch
die Feiern im Auslande, die überall dort ſtatt
fanden, wo Deutſche in größerer Zahl anſäſſig,
geſtalteten ſich auf das herrlichſte.

Provinz und Umgegend.
Weißenfels, 4. September. Heute früh

wurde der Arbeiter R. in der Schützenſtraße im
Garten hinter ſeiner Wohnung erhängt vorge-
funden. R. war ein dem Trunke ergebener
Menſch und hat die That jedenfalls in einem
Anfalle von Säuferwahnſinn begangen.

f Halle, 3. September. Ein Opfer
ſeines Berufes wurde in vergangener
Nacht der Ranzirer Molenda aus Gie-
bichenſt ein. Als derſelbe auf dem Rangir
bahnhofe bei Dremitz, auf dem Trittbrette eines
Wagens ſtehend, ſich mit dem Oberkörper zur
Seite neigte, ſtieß er während der Bewegung
des Trains gegen einen auf dem Bahnkörper
ſtehenden Pfahl und fiel in Folge deſſen herab.
Der Aermſte kam ſo unglücklich zu liegen, daß
ihm die Räder des Wagens das linke Bein am
Oberſchenkel zermalmten, ſodaß daſſelbe in der
königlichen Klinik amputirt werden mußte. Schon
nach zwei Stunden erlöſte der Tod den Un-
glücklichen von ſeinen furchtbaren Qualen. Der-
ſelbe hinterläßt Frau und Kinder.

f Zeitz, 4. September. Jn Rasberg ſchoß
am Sonnabend der Arbeiter Müller dem Ar-
beiter Schellbach beim Abfeuern von Freuden
ſchüſſen in die Bruſt. Der verwundete Schell
bach wurde noch dieſelbe Nacht in das hieſige
Krankenhaus überführt und iſt laut „Sächſ.
Prov,Ztg“ heute ſeinen Verletzungen erlegen.

f Naumburg, 2. September. Sr. Exzellenz
dem Herrn General der Jnfanterie z, D.
von Maſſow hier iſt am Sonnabend folgendes
Telegramm von Sr, Majeſtät dem Kaiſer zuge

angen:6 Mewes Palais den 31, Auguſt 1895. Der 25. Jahres

tag der Schlacht von Noiſſeville läßt mich Jhrer ruhm
vollen Thätigkeit als Kommandeur der Kronprinzgrenadiere
an dieſem Tage, wie während des Feldzuges in allen von

Der Kaiſer fordert Jhnen beim I. Armeekorps innegehabten Stelunbeſonders dankbar gedenken. gez. Wilhelm.“ telungen

Erläuternd ſei hierzu bemerkt, daß er
General v. Maſſow im Feldzuge vom Novemhe,
1870 an abwechſelnd nach und nach alle vie
Brigaden des I. Armeekorps und in der Schlot
von St. Quentin die kombinierte Diviſiyn di
I. Armeekorps kommandiert hat.

f. Stadtſulza, 29. Auguſt. Auf recht
leichte Weiſe hat ſich der aus Mühlhauſen ge.
bürtige Dienſtknecht Sander in Beſitz von
Pferd und Wagen geſetzt. Ecdr befand ſich
ſeit Montag vergangener Woche beim Oekonon
Meißner in Lachſtedt in Stellung. Am Soante
bat Sander ſeinen Dienſtherrn, ihm zur Herde,

ſchaffung ſeiner Lade und ſonſtigen Utenſilien
aus ſeiner früheren Stellung in Burkersrodg
doch Pferd und Wagen zu leihen, was letzterer
auch bereitwilligſt gewährte. Da aber der Knegt
mit dem Geſchirre gar zu lange ausblieb,
ſah ſich Meißner veranlaßt, Erkundigungen
Burkersroda einzuziehen; hier wurde ihm mitge,
theilt, daß Sander ſeine Sachen noch nicht abge
holt hätte. Es wird angenommen, daß Meißner
das Opfer eines Schwindlers geworden iſt. W
wir hören, hat der oben genannte Knecht in der
Zentralhalle zu Apolda unter der Vorſpiegelung
er ſei Meißner aus Lachſtedt und habe von
einem Apoldaer Händler zwei werthvolle Pferde
erſtanden, das ihm anvertraute Pferd verkauſt
Den Wagen ſoll er im Gaſthof zur Linde
Apolda eingeſtellt haben, während Decke und
Peitſche ſich in der Zentralhalle befinden.

f Liemehna, 20. Auguſt. Am vergangenen
Dienſtag nahm, wie alljährlich, Excellen
Stephan an der Hühnerſuche im Revier de
Herrn Amtsvorſteher Joſeph theil. Es wurden
von 6 Schützen 124 Hühner geſchoſſen,

f Arnſtadt, 2, Septbr. Ein ſchreck,
liches Unglück kam geſtern Nachmittag ig
dem benachbarten preußiſchen Orte Mühlberg
vor, Zur Feier des Sedantages fand im Sagle
des dortigen Gaſthauſes Kindertanz ſtatt. Da
erſcholl Feuerruf, die Scheuer des Gaſthauſez
brannte. Es entſtand eine ſchauerliche Pani',
alles drängte nach dem einzigen Ausgange, wohl
20 Kinder wurden niedergeworfen und der
Menſchenſtrom ging über ſie hinweg, ein Kind
iſt todtgetreten, eine Frau liegt ſchwer danieder,
viele Kinder ſind verwundet. Das Gaſthaus iſt
nebſt allen Nebengebäuden niedergebrannt. Das
Feuer iſt dadurch entſtanden, daß ein Kind ein
bengaliſches brennendes Hölzchen in die Scheune
geworfen hat.

f Leipzig, 3. September. Ein eigenartiger
Unglücksfall ereignete ſich auf dem Auguſtusplatz
geſtern Nachmittag während des Paſſirens des
Feſtzuges, Dort fingen plötzlich die Kleider eines
etwa 20 jährigen Mädchens, Tochter des in der
Kreuzſtraße wohnenden Reiſenden Knopf, Feuer.
Hierzu bemerken die „N. N.“: Wenn uns mit-
getheilt wurde, daß die Umſtehenden ſofort das
Feuer unterdrückt hätten, ſo wird dies neuer-
dings von Augenzeugen und von dem Mädchen
ſelbſt beſtritten. Fräulein Knopf, die im Kranken-
hauſe wieder zum Bewußtſein gekommen iſt, hat
dort erzählt, daß ſie, als die Flammen an ihrem
Rücken emporſchlugen, von dem neben ihr ſtehenden
Publicum, das mehr Angſt für ſich ſelbſt, als
Mitleid mit der Unglücklichen hatte, mitten
auf die Straße geſtoßen worden ſeti,
ohne daß auch nur ein Einziger ihr rettend zur
Seite geſprungen. Ein ſolcher Egoismus und
eine ſolche Kopfloſigkeit und Liebloſigkeit, ja man
kann ſagen eine ſolche Feigheit iſt einfach uner
hört. Wären nur aus den dem Mädchen zunächſt
Stehenden ſofort ein paar Beherzte hinzu
geſprungen, mochten es nun Männer oder Frauen
ſein, ſo hätte doch das Mädchen nicht bis zum
Tode verbrennen können. Man ſtelle ſich nur
vor, daß am hellen Tage, inmitten eines tauſend-
köpfigen Publicums, eine einzelne Perſon, die dicht
neben Anderen ſteht, in Flammen aufgeht, vor
wahnſinnigen Schmerzen entſetzlich um Hilfe ſchreit
und daß der Unglücklichen zu ſpät geholfen wird!
Frl. Knopf hat im Krankenhauſe weiter erzählt,
daß erſt der herbeieilende Schutzmann ihr helfend
beigeſtanden habe, von anderer Seite aber wird
uns mitgetheilt, daß aus dem Feſtzuge Männer
herbeigeſprungen ſeien, der Brennenden zu helfen,
Ein Bravo dieſen Entſchloſſenen und überhaupt
Allen, die ſchließlich zur Hilfe herbeigeſprungen
ſind. Leider ſtanden gerade ſie bei der Kata-
ſtrophe zu weit entfernt, um ſofort zur Stelle
ſein zu können. Die Brandwunden des Fri,
Knopf, welches ihr Geſchick mit bewunderns
werther Ruhe und Beſonnenheit trägt, ſind zum
Theil ſehr ſchwere, inſonderheit iſt der ganze
Unterleib durch Brandwunden ſtark verletzt. Die
Wunden an den Armen ſind nicht ſo bedeutend
Man hofft jetzt, das Leben der Unglücklichen
erhalten zu können, während man anfänglich
daran zweifelte.

Stadt und Umgegend.
(Beiträge für den localen Theil find uns willkommen
Mittheilungen )bitten wir mündlich oder ſchriftlich der

Redaction zugehen zu laſſen.)

Merſeburg, den 4. September 1895.
(Eingeſandt!) Dank der Vete

ranen! Nicht weil es Sitte iſt, ſondern weil
aus reinem Herzensbedürfniß ſagen wir hierdurch
unſeren aufrichtigſten Dank unſerer opferfreudigen
und opferwilligen Stadt Merſeburg. Die ganze
Einwohnerſchaft hat in würdigſter und auf
opferndſter Weiſe gezeigt, wie es ſeine Veteranen
liebt und ehrt. Dank auch dem Wohllöblichen
Magiſtrat und ſeinem Oberhaupte, dem Vate
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der Stadt, Derſelbe iſt zwar ſonſt wohl gerade
kein großer Freund von Aufzügen, (z. B. bei
Kinderfeſten u. ſ. w. aber hier wo es galt
Preußens Kämpfer und Sieger zu ehren, da war
er voll und ganz bei der Sache. Dank auch den
Herren Stadtverordneten und dem Feſt Commitee
für den unermüdlichen Eifer. War es doch keine
leichte Aufgabe, an Alles zu denken und für
Alles zu ſorgen. Jn der harmoniſchſten Weiſe
iſt das Feſt durchgeführt, helle Freude leuchtete
auf jedem Antlitz, und kein Mißton machte ſich
bemerkbar. Beſondern Dank auch dem Führer
der beiden großen Feſtzüge; wie feſtgeſchmiedet
war die unendlich lange Kette ein Hoch dem
Stadtrath und Commandanten der Feuerwehr,
Herrn W. Kops.

Dank auch unſerem hochverehrten Herrn
Regierungs- Präſidenten und ſeinen
Räthen, welche überall in liebenswürdigſter
und freundlichſter Weiſe unter uns verkehrten
denn hierdurch bewährt ſich auch wieder das
alte Sprichwort: „Freundliches Zutrauen er
weckt Zutrauen und Liebe erzeugt Gegenliebe.“

Dank auch allen Vereinen, Gewerfkſchaften,
Jnnungen, allen Behörden, welche auch viel zu
den ſo großartigen Feſten beigetragen haben.
Auch gilt unſerer Dank den vielen holden Blumen-
ſpendenden Damen, welche den Zug der Veteranen
in ſo geſchickter und aufmerkſamer Weiſe förmlich
mit den duftenden Gaben überſchütteten. Auch der
Himmel hatte ein gütiges Einſehen indem keine
einzige Wolke ſichtbar war.

Und nun mit „LGottbefohlen“ noch eine
25 jährige ſegensreiche Friedenszeit, dann werden
wir das nächſte Feſt wieder mitfeiern und was
ſich heute in Silberglanz zeigt wird dann im
Gold erglänzen. Ein Veteran für Alle,

Concert. Sonntag, den 8. September
Abends 8 Uhr findet in der „Reichskrone ein
großes ExtraConcert des Trompetercorps des
Thür. Huſaren Regiments N. 12 unter Leitung
des Stabstrompeters Herrn Stutzer ſtatt.

(7) Um den auch hier verbreiteten falſchen
Gerüchten von dem Jnſpektor Hrn. G. in God-
dula zu begegnen theilen wir mit, daß der pp.
G, den in Frage kommenden Arbeiter nicht
todt geſchlagen, ſondern nur mittelſt Schlagen
eines Stockes, da Erſterer in Nothwehr ſich be
fand, betäubte.

Die von dem patriotiſchen Verein
für den Kreis Merſeburg auf den 1.
September d. J. Nachmittag 3 Uhrzin dem
oberen Saale der „Reich skrone“ einberufene
Verſammlung hat ſtattgefunden unter reger
Betheiligung von Herren der Stadt und auch
des Landkreiſes Merſeburg. Eröffnet wurde die
Verſammlung (in Abweſenheit des erſten Vor
ſitzenden, Herrn Grafen von Wintzingerode)
durch den zweiten Vorſitzenden des Vereins,
Herrn Grafen von HohenthalDölkau, der unter
kurzem Hinweiſe darauf, wie ſich aus der Ver
einigung des nationalen Vereins deutſcher
Mittelparteien und des früheren patriotiſchen
Vereins die Gründung des „Patriotiſchen
Vereins“ für den Kreis Merſeburg
vollzog, des Näheren darlegte, daß die Ziele
des letzteren Vereins ja dieſelben ſeien, die von
den erſteren 2 Vereinen erſtrebt geweſen und in
der Bethätigung, ſowie Ausbreitung wahrhaft
patriotiſcher Geſinnung gſpfelten.

Jm Beſonderen führte der Herr Vorſitzende
aus, die Beſtrebungen des Vereins würden ſehr
erheblich gefördert werden, wenn in angemeſſenem
Umfange ſich locale Vereinigungen bildeten, die
dann ſelbſtändig als Beſtandtheile des patriotiſchen
Vereines für den Kreis Merſeburg in ihren
engeren Bezirken wirken könnten. Aus dieſem
Anlaſſe ſei es dringend wünſchenswerth, daß ein
Loc alverein auch für die Stadt Merſeburg ſich
con ſtituire und ſeien deshalb die anweſenden
Herren gebeten, durch Eintragung ihres Namens
in die zur Circulation gelangte Liſte ihren Bei-
tritt zu dieſem Localverein Merſeburg zu er
klären.

Wie wir von unterrichteter Seite erfahren,
ſind erfreulicher Weiſe bereits am Tage der
obenerwähnten Berſammlung wie auch nachträg-
lich zahlreiche Anmeldungen des Betrittes zu
dieſem Vereine erfolgt, ſo daß die endgiltige
Conſtituirung desſelben ſchon in nächſter Zeit
ſtattfinden dürfte.

(7 Ein Lehrer erhob gegen die Ver--
theilung der Pachtgelder von der
Gemeindejagd Einſpruch und verlangte
daß der auf die Schulländerei entfallende An-
theil ihm als dem Nießbrauchberechtigten aus-
gezahlt werde. Der Kreisausſchuß wies den
Klageantrag als unbegründet zurück; auf Be-
rufung erkannte aber der Bezirksausſchuß dem
Lehrer den geforderten Pachtantheil zu. Die
von dem Gemeindevorſteher gegen dieſes Urtheil
eingelegte Reviſion wurde vom Oberverwaltungs
gericht zurückgewieſen.

Mücheln, 4. September. Am Sonntag
Abend hätte hier leicht ein größeres Unglück
paſſiren können. Jn dem bis auf den letzten
Platz gefüllten Saale explodirte hinter der
Bühne eine Petroleum Lampe und ergoß
ihren Jnhalt auf die nächſte Umgebung.
Hätten die Flammen den Vorhang erfaſſen
können, würde das Zelt ein Raub der Flammen
geworden ſein, Die hinter der Bühne Anwe
ſenden verhinderten ein Weitergreifen der
Flammen und das Publikum beruhigte ſich denn
auch bald wieder, ſodaß die Feier ihren unge
ſtörten Verlauf nahm.

Benkendorf, 3. September. Herr
Amtsrath v. Zimmermann hatte geſtern zur Feier
des Tages die ſämmtlichen Veteranen, circa
Mann, ſeines umfangreichen Reviers und der
Domänen zu einem großen Feſteſſen geladen,
außerdem ſämmtlichen Leuten den Tag mit
vollem Lohne frei gegeben! Gewiß ein gutes
Zeugniß von der Eintracht zwiſchen Arbeitgeber
und Arbeitnehmer!

Vermiſchte Na chrich ten.
(Die Cholera) macht in Wolhynien reißende Fort

ſchritte. Sie tritt namentlich in Dubno ſehr ſiark auf, wo
ſie im verfloſſenen Monat, die Garniſon nicht gerechnet,
120 Opfer forderte. Nach dem amtlichen Choleraberichte
kamen, wie aus Petersburg gemeldet wird, im Gouvernement
Wolhynien vom 11. bis 17. Auguſt 2025 Erkrankungen
und 718 Todesfälle vor. Jn Tarnopol in Galizien iſt am
31. Auguſt eine bereits früher erkrankte Perſon an Cholera
geſtorben. Am 1. Septewber kam eine neue Erkrankung vor.

(Vergiftung in der Kirche.) Aus Schneide
mühl weiß die „Bresl. Ztg.“ zu melden, daß der katholiſche
Pfarrer Wodda aus Friedheim nach dem Leſen der Meſſe
unter Vergiftungserſcheinungen geſtorben iſt. Der Wein,
welchen der Pfarrer beim Meßopfer getrunken hat, war
vergiftet; der Reſt des Weins ſammt den Behälter und
Pokal wurde polizeilich beſchlagnahmt die Staatsanwalt
ſchaft iſt benachrichtigt.

Ein Bismarck- Denkmal iſt am Sedantage
in Altena in Wefiffalen feierlich enthüllt worden. Die
Schulfeiern am NiederwaldDenkmal, an deuen Tauſende
von Kindern aus Rhein und Nahe-Orten theilnahmen,
ſind glänzend und erhebend verlaufen. Auf den Kaiſer
und den Fürſten Bismarck wurden Hochs ausgebracht, an
den Kronprinzen ſandte die jugendliche Schaar ein be
geiſtertes Begrüßungstelegramm

(Nachklänge zur Sedanfeier.) Ganz ohne
Verſuch zu lärmen hat der Berliner Janhagel das
Sedanfeſt doch nicht vorüber gehen laſſen. Es wird be
richtet: Gegen 12 Uhr Abends kam vom Schloß her,
die Linden entlang ein johlender und ſingender Trupp
Strolche, Schirme und Hüte ſchwingend und ſonſt allerlei
Unfug treibend. Beim Cafe Bauer bog der Trupp in
die Friedrichſtraße ein und nun ſchloß ſich ihm noch ein
gioßer Theil Geſindel gleichen Kalibers an. Das ganze
Bild war ſo wiederlich, daß es die Tauſende und Aber-
tauſende zu beiden Seiten aufgepflanzten Paſſanten mit
gerechtem Unmuth und Ekel erfüllte. Die Polizei mußte
ſchließlich eingreifen ſie räumte energiſch auf, ohne jedoch
von der Waffe Gebrauch zu machen. Einige Verhaftungen
wurden vorgenommen. Ein grober Unfug iſt am Abend
des Sedantages in Berlin an verſchiedenen Stellen der
Stadt verübt worden. Eine ſehr große Anzahl von
öffentlichen Anſchlagſäulen ſind von halbwüchſigen Burſchen
angezündet worden und brannten zumeiſt bis auf die eiſernen
Säulen ab. Jn vielen Fällen löſchte Polizei die Flammen,
doch auch die Feuerwehr mußte eingreifen. Ueber ein
Unglück bei der Sedanfeier wird aus Breslau berichtet
Auf dem Platz vor der Salvatorkirche ließ Montag
Abend ein Mann einen aus einer leeren Granate herge-
ſtellten Feuerwerkskörper los dabei wurden durch Splitter
11 Perſonen verwundet, davon 7 ſchwer. Der Urheber
des Unglücks, ein Buchhändler, iſt verhaftet.

(Ueber die Sedanfeier auf dem Nieder
wald) liegt der folgende intereffaute Bericht vor: Die
Perle des Rheinſtromes, Rüdesheim, ſtand in üppigem
Flaggenſchmuck. Fahnen und Laubgewinde zogen ſich an
den Häuſerfronten der Rheinſtraße entlang und kündigten
dem Ankömmling die feſtliche Bedeutung des Tages, Auch
im Jnnern der Stadt war kein Haus ohne patriotiſche
Zierde, und zu alledem ein Menſchengewoge in den
Straßen, wie es nur der unvergeßliche Tag, an dem Bis
marck's 80. Geburtstag am Nationaldenkmal begangen
wurde, geſehen hat. Um den Fremdenzufluß zu bewältigen,
war man genöthigt, Sonderſchiffe zwiſchen Bingerbrück und
Rüdesheim fahren zu laſſen. Die Fahrt zwiſchen dieſen
beiden Ortſchaften war von hohem Reize. Soweit das
Auge reichte feſtlicher Schmuck. Die Schiffe auf dem
Rheinſtrom prangten in reichſter Flaggenzier, und die
Rheinpromenade Bingens war von bekränzten Fahnen-
maſten höchſt wirkungsvoll umſäumt. Das prachtvollſte
Sommerwetter war der Sedanfeier auf dem Niederwald
beſchieden in leuchtendem Sonnengold lachte das weinge
ſegnete Ryeinthal. Schon in den früheſten Morgenſtunden
kündeten Böllerſchüſſe die Bedeutung des Tages, und in
den verſchiedenen Ortſchaften länteten die Glocken von den
Thürmen. Nach beendetem Feſtgottesdienſt trafen
allmählich die verſchiedenen Vereine auf der Terraſſe
des National Denkmals ein. Das von Sr.
Majeſtät entſandte Torpedoboot „8 55 hat leider
wegen des niedrigen Rheinwaſſerſtandes die Fahrt
bis Bingen nicht ausführen können es war genöthigt, bei
Caub Anker zu werfen, während ſein Commandant Graf
Platen nebſt Beſatzung fich mit der Bahn nach Rüdesheim
begab. Er brachte einen rieſigen Lorbeerkranz mit, deſſen
Schleife in den Reichsfarben die goldige Jnſchrift trug:
„Sr. Majeſtät Torpedoboot S. 55 Jn Anweſenheit
von etwa 3000 Feſttheilnehmer, darunter die geſammte
Beſatzung des Torpedos, der Commandeur der 42, Jnf
Brigade Generalmajor v. Bardeleben-Mainz, eine Anzahl
Officiere des 87. Regiments aus Mainz, die Spitzen der
königlichen und ſtädtiſchen Behörden Rüdesheims, ſowie
13 Kriegervereine aus dem Rheingau und alle Vereine der
Stadt Rüdesheim, begann die Feier am Denkmal mit der
„Wacht am Rhein“. Hierauf richtete Bürgermeiſter Alberti
an die Feſtverſammlung eine markige Anſprache. Voll
Begeiſterung ſtimmte man in das Kaiſerhoch ein, mit dem
die Rede ſchloß. Die vereinigten Männergeſangvereine
ſangen das Sedanlied, das einen gewaltigen Eindruck
hinterließ. Nun löſten ſich die dichten Gruppen, denn es
folgte der Parademarſch der Kriegervereine, den General
major v. Bardeleben abnahm. Nachdem die Feier am
Denkmal ihr Ende erreicht, fuhr Alles nach Rüdesheim,
wo der Feſttag in herrlicher Weiſe und überaus enthuſias
mirter Stimmung verlief.

(Tribüneneinſturz) Jn Ancona brach ein
Holzbau ein, welcher für das Publikum gelegentlich eines
Concerts nebſt Feuerwerk auf dem Meere errichtet war.
Ueber 60 Perſonen, meiſt den höchſten Geſellſchaftsklaſſen
angehörig, fielen ins Waſſer. Es ertrank jedoch dank der
ſchnellen Hilfeleiſftung Niemand, dagegen kamen viele Ver
letzungen vor. Beſonders erlitten viele Frauen Arm- und
Beinbrüche.

(Feuersbrunſt.) Die ruſiſche Stadt Nowydwor
ſteht in Flammen. Der ganze Markt iſt bereits einge
äſchert. Das Feuer wüthet weiter, wahrſcheinlich liegt
Brandfſtiftung vor.

Ein braves Stadtoberhaupt, Der Bürger-
meiſter Gruſchke des Städchens Brätz iſt wegen ſchwerer
Urkundenfälſchung und Unterſchlagung verhaftet worden,
Gruſchke hat, dem „Geſelligen“ zufolge, der Hebamme W.
200 Mk., dem Seilermeiſter F. 300 Mk., dem Stadt
tämmerer St. 600 Mk., dem Kaufmann B. 250 Mk.
unter Vorſpiegelung falſcher Thatſachen abgelockt. Jn
Schwiebus hat die Frau Bürgermeiſter dem Damen-
confectionsgeſchäft von H. 400 Mk. Waaren auf Kredit
entnommen, desgleichen harren zwei Delikateßgeſchäfte auf
Bezahlung von 80 und 57 Mk. Bei Gelegenheit eines
Turnfeſtes in Unruhſtadt hat es der Herr Bürgermeiſter
fertig gebracht, aus einem Glasſchrank ſeines Gaſtgebers
45 Mk, und eine faſt volle Kiſte Cigarren zu ſtehlen, doch
wagte es Niemand, ihn zu bezichtigen. Schließlich ſei noch
bemerkt, daß er infolge ſeines vornehmen Auftretens und
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ſeiner vertraulichen Mittheilung, daß er ein Vermögen von
45 000 Mk. habe, ſeine Wahl ermöglicht hat. Eine koſt
bare Einrichtung von fünf Zimmeru iſt nach ſeiner Ver
haltung gepfändet worden.
Eine Paradevorſtellung) iſt am Sedantage
im Kroll'ſchen Theater in Berlin aufgeführt worden. Jn
Anweſenheit des Kaiſers nahm die Feſtvorſtellung einen
überaus glänzenden Verlauf ſie ließ ſchon durch die Zu
ſammenſetzung des Publikums erkennen, daß eine erhebende
militäriſche Feier hier ihren Ausdruck finden ſollte. Die
Stehplätze waren von Soldaten aller Waffengattungen
beſetzt, das Seitenparkett von Unterofficieren die ſämmt
lichen Plätze der Balkons nahmen Stabeofficiere ein und
um die Kaiſerloge gruppirten ſich die Generale und General
adjutanten. Als die mächtigen Klänge des Wagnerſchen
Kaiſermarſches das Haus durchbrauſten, erſchien der Kaiſer
in Generaluniform; an ſeiner Seite nahm Prinz Leopold
von Hohenzollern Platz. Bekanntlich iſt Prinz Leopold
derſelbe, deſſen Throncandidatur in Spanien die directe
Urſache des Krieges wurde, deſſen 25jährige Feier wir ſo
eben begehen. Der Kaiſer unterhielt ſich angelegentlichſt
mit ihm; es war ein ſonderbares Gefühl, gerade am
Sedantage an der Seite des Kaiſers den Fürſten zu ſehen,
deſſen Geſchick Deutſchland zur Macht und Einigkeit ver
holfen hat, Der Vorhang rauſchte empor und das Feſt
ſpiel von Joſeph Lauf begann. Man ſah den Furor
Teutonieus als germaniſchen Waffenſchmied (Herr
Molenar) damit beſchäftigt, das Schwert zu ſchmieden,
welches Deutſchland an dem welſchen Feinde rächen
ſoll. Germania (Frl. Poppe) ſegnet die Waffe, und
während die verbrüderten deutſchen Stämme zu den
Waffen eilen, läßt ſie in prophetiſchem Geiſte die Siege
der deutſchen Waffen mit ſchwungvollen Worten vorüber
ziehen. Zum Schluſſe fordert ſie den Waffenſchmied auf,
die deutſche Krone aus Eiſen zu ſchmieden. Er willfahrt
dieſem Anſinnen und man erblickte plötzlich den Rhein mit
dem Loreleyfelſen auf deſſen Gipfel die Kaiſerkrone in
elektriſchem Lichte erſtrahlte. Das Ballet Militaria, das
nunmehr folgte, war mit allem möglichen militäriſchen
Prunk in Scene geſetzt. Das letzte Bild „Einzug durch
das Brandenburger Thor“ war glänzend gelungen. Preußen,
Bayern, Württemberger, die Regimentsmuſik an der Spitze,
zogen unter dem Jubel der Bevölkerung auf die Bühne
und formirten ſich in zwei Gliedern. Währenddeſſen hatten
ſich zwei Militärcapellen in Paradeuniform auf den beiden
Seitenbalkonen poſtirt und alle vier Muſikchöre intonirten
zum Schluß die Nationalhymne, welche Kaiſer und Publi-
kum ſtehend anhörten. Das Publikum ſtimmte dreimal
begeiſtert in ein Hoch auf den Kaiſer ein, worauf der
Kaiſer ſich dankend nach allen Seiten hin verneigte und
das Haus verließ. Vor dem Theater wurden dem Kaiſer
von einer nach Tauſenden zählenden Menſchenmenge
ſtürmiſche Ovationen bereitet.

(Durch Platzen eines Gasrohres) erfolgte
auf dem Eiſen- und Stahlwerk Union in Dortmund
eine Exploſion, wobei zwei Perſonen getödtet und zwei
ſchwer verletzt wurden.

(Jm Petroleumſchachte) von Leonhardt Wis-
niewsti in Schodnica (Galizien) fand eine Exploſion ſtatt.
Eine Perſon iſt todt und 12 Menſchen ſind verletzt.

(Eingebrochen) iſt in das Stationsgebäude in
Königswinter. Der eiſerne Geldſchrank widerſtand
den Bemühungen, ihn zu öffnen, ſo daß dem Thäter nur
etwa 50 Mk., die in einem Pult lagerten, in die Hände
fielen. Ein der That dringend verdächtiger Menſch iſt ver
haftet.

(„Patriotismus“.) Jm Pariſer „Journal“
ſpottet der bekannte franzöſiſche Humoriſt Alphonſe Allais
über den falſchen Patriotismus ſeiner Landsleute Letzthin
ſpeiſte ich in einem ausgezeichneten Wirthshauſe. Die
Stammgäſte ſprachen von einer gewiſſen häßlichen An
gelegenheit, die die Stadt in große Aufregung verſetzt hatte
und deren trauriger Held ein Brigadegeneral war. „Nie,
nie werde ich dergleichen von einem franzöſiſchen General
glauben“, rief einer der Gäſte aus. Jch ſah mir den
Herrn, der ſich ſo ſtark aufregte, näher an. Es war ein
alter Weißbart, der ſicherlich früher Kavallerieofficier ge-
weſen ſein mußte und der das rothe Bändchen im Knopf
loch trug. „Nie werde ich das von einem franzöfiſchen
Geueral glauben“, bekräftigte er noch einmal. „Weshalb
denn nicht fragte ſein Tiſchnachbar, ein junger Poſt
beamter. Weshalb nicht „Weil, nun weil ein
franzöfiſcher General, was man auch ſagen und thun mag,
immer ein franzöſiſcher General bleibt.“ „Das iſt un
leugbar Aber bitte, geben Sie mir nur einen Grund,
einen noch ſo kleinen Grund dafür an, weshalb ein
franzöſiſcher General beiſpielsweiſe ehrlicher als ein
däniſcher Klempner ſein muß.“ „Wie, Sie wagen einen
Vergleich zwiſchen einem franzöſiſchen General Er
erſtickte faft vor Entrüſtung; die Sache begann höchſt
intereſſant zu werden. Der junge Poſtbeamte erwiederte
mit unverwüſtlicher Ruhe: „Aber weshalb ſollte ichs denn
nicht wagen Die Generäle, das iſt genau ſo, wie die
Tiſchler, die Fleiſcher und die Thierärzte. Es giebt gute
unter ihnen, deren Rechtlichkeit über jeden Zweif l erhaben
daſteht, es giebt aber auch andere, die grobe, biutale und
gemeine Kerle ſind.“ „Sie ſprechen wie ein Preuße, wie
ein Pendulendieb.“ „Alſo, wie Napoleou I.
„Napoleon I. hat nie Peudulen geſtohlen.“ „Nein, die
Katze hat ſie für ihn gemauſt. Haben Sie das Teſtament
Napoleon's geleſen „Vielleicht, ich erinnere mich nicht
mehr daran.“ „Alſo in Napoleons Teſtament iſt wört
lich zu leſen „Jch vermache meinem Sohne die Stutzuhr,
die Friedrich II. gehörte und die ich ſelbſt aus ſeinem
Cabinet in Potsdam mitgenommen habe.“ Sie ſehen, der
kleine Corporal griff ſelbſt zu, wenn es nöthig war.“
„Napoleon hat ſicher dieſe Uhr als Andenken mitgenommen.“
Hier wurde der junge Poſtbeamte erſt recht amuſant. Er
ließ geſchickt die prächtige Uhr und die dicke Kette des
Oberſten in ſeine Taſche verſchwinden und ſagte: „Machen
Sie keine Umſtände, es iſt nur, um ein Andenken von
Jhnen zu haben.“

(Daß Krautwürmer) (die Raupen des Kohl
weißlinge) in der Lage ſind, einen Eiſen bahnzug zum
Stehen zu bringen, dürfte vielleicht nie oder doch
nur ſelten vorkommen. Dies war dieſer Tage zwiſchen den
Stationen Haiding und Aſchach der Fall. Als der
Zug dort, wo eine große Steigung beſteht, ankam, wurde
die Fahrgeſchwindigkeit auffallend langſamer, die Maſchine
konnte den Zug kaum meyr in Bewegung halten, ſie fing
an zu puſten, als wäre etwas an derſelben geſchehen oder
als hätte fie zu wenig Waſſer, dann noch einmal ein
ſtarkes Puften und der Zug ſtand ſtill. Es bedurfte der
größten Arbeit der Maſchine, den Zug wieder in Bewegung
zu ſetzen und ihn in die Station zu führen. Auf die
Frage an das Zugperſonal, was die Urſache des Vorfalles
ſei, wurde auf die leiblichen Ueberreſte Tauſender und
Tauſeuder Krautwürmer hingewieſen, welche an der
Maſchine klebten. Die Krautwürmer dürften Abends die
durch die Sonne erwärmten Schienen als Ruhepunkt nach
ihrem zerſtörenden Wirken auserſehen haben. Unmaſſen
von Würmern wurden von den Rädern der Maſchine zer
drückt, wodurch ſich eine ſchleimigfette Maſſe bildete, die
ein Weitergreifen der Räder verhinderte und ein Rutſchen
derſelben hervorbrachte.

Theater und Muſik.
Leipziger Stadttheater. (Spielplan.) Neues

Theater. Donnerſtag: Der Militärſtaat. Altes Theater
Donnerſtag Der arme Jonathan.

Heer und Marine.
Wie aus Kiel berichtet wird, iſt die geſammte

Manöverflotte am Dienſtag von dort aus in See
gegangen, um ihre Uebungen in der Oftſee zu beginnen,

Der Kaiſer hat den Kapitäulieutenant Burdski,
welcher den Korvettenkapitän Mittler vor Kurzem im Duell
erſchoß und deshalb zu Feſtung verurtheilt worden war,
am Sedantage begnadigt,

Der Kommandant der Kaiſeryacht „Hobenzollern“,
Kapitän z. S. v. Arnim, wird nach dem Schluß der
diesjährigen Flottenherbſtmanöver ein anderes Kommando
übernehmen. Ueber die Stellung eines neuen Kommandeurs
der „Hohenzollern“ verlautet zur Zeit noch nichts. Kapitän
v. Arnim iſt der unmittelbare Hintermann des Prinzen
Heinrich von Preußen und der zwettälteſte Kapitäu der
Flotte.

An Stelle des untergegangenen Torpedo
boots „8 41“ iſt das Boot „8 35“ in Dienſt geſtellt
Kommandant des neu in Dienſt geſtellten Schiffes ift Lieu
tenant z. S. Lanzemack,

Erdkunde, Kolonien, Reiſen.
Aus DeutſchOſtafrika berichtet Kompagnie

führer Johannes, daß es ihm gelungen iſt, mit Unter
ſtützung der mächtigſten Häuptlinge die unbotmäßigen Be
wohner von Uſeri nach kurzem Kampf zu unterwerfen und
die Auslieferung des Rombohäuptlings Leikturn zu er
zwingen, Dieſer hat ſeine Schuld an der Ecmordung von
Dr. Lent und Kretzſchuer von der Kilimandſcharoftation
eingeſtanden und iſt in Moſchi durch den Strang hin
gerichtet worden. Nach einer Pieldung der kaiſerlichen
Landeshauptmannſchaft von Togo iſt ſoeben die telegraphiſche
Verbindung des Schutzgebiets mit der franzöſiſchen Kolonie
Dahomey dem Verkehr übergeben worden. Togoland iſt
ſomit jetzt nach beiden Seiten ſowohl über die Goldküſte
als über Dahomey mit dem internationalen Telegrapheu
netz in Verbindung geſetzt. Ueber die allgemeinen
Zuſtände in Kamerun am unteren Sanaga und die
Verhältniſſe auf der Station Edea berichtet der kürzlich in
amtlichem Auftrage dorth n entſandte neuernannte Bezirks
amtmann Dr. Seitz: Jn politiſcher Beziehung iſt das ganze
Gebiet bis hinauf nach Edea abſolut ruhig. Von einem
auch nur poſſioen Widerſtande der Bakokos iſt nichts zu
bemerken. Ebenſo liegen die Verhältniſſe in der Umgebung
der Station Edea. Was die Station ſelbſt anlangt, ſo iſt
von beſonderer Tedeutung, daß der Stationschef, Premier
lieutenant v. Brauchiſch, neben dem Bau des neuen,
maſſiven Stationshauſes die Verſuche mit Aubau von Reis-
eifrig fortſetzt. Es iſt zur Zeit, meiner Schätzung nach
eine Fläche von nahezu einem Hektar weit Reis angebaut.
Die einzelnen Partieen wurden zu verſchiedenen Zeiten ein
gebaut, der weitaus größere Theil hat bereits aufgeblüht,
ſteht in Mannshöhe und ſetzt überall ſtarke Aehren an,
ſodaß eine reiche Ernte zu erwarten ſteht. Da die vorige
Ernte auch qualitativ gut ausgefallen iſt der gewonnene
Reis wurde von den Arbeitern durchweg dem importirten
vorgezogen ſo darf man dem Ergebniß der neuen
Ernte mit Jntereſſe entgegenſehen, An Viehbeſtänden ſind
auf der Station vorhanden eine Schafheerde, Ziegen und
eine große Anzahl Hühner und Enten, die ſämmtlich recht
gut gedehen. Auf dem Stationsgrundftück iſt jetzt ſchon
eine große Fläche gutes Weideland zur Verfügung, die
jeder Zeit durch Rodungen erweitert werden kann. Jch
halte es unter dieſen Umſtänden für zweifellos, daß in Edea
auch Rindvieh gedeiht, mindeſtens ebenſo gut als in Vik
toria und in Kamerun ſelbſt, und glaube den Wunſch des
Herrn v, Brauchitſch, das zunächſt verſuchsweiſe einige
Ochſen und Rinder nach Edea gebracht werden möchten,
nur unterſtützen zu können.

Gottesdienſtanzeigen.
Gottesackerkirche. Donnerſtag, Nachmittag 5 Uhr

Gottesdienſt. Paſtor Delius.

Wetterbericht des Kreisblatts.
(Bericht aus MNagdeburg. Nachdruck verboten.)

Vorausſichtliches Wetter am 5. September:
Warmes, zeitweiſe heiteres, vielfach wol

kiges Wetter mit Gewitter und Regen.

Letzte Telegramme.
Berlin, 4. September. Der Kaiſer ließ

am Sedantage dem „vLokalanzeiger“ zufolge
am ſpäten Abend den Polizeipräfidenten
Windheim rufen und ſprach ſich außer
ordentlich anerkennend- über die vortrefflichen
Leiſtungen der Polizeiofficiere und der geſammten
Schutzmannſchaft aus, Jnfolgedeſſen erließ der
Polizeipräſident einen bezüglichen Tagesbefehl.

Breslau, 4. September. Die Geſammt-
zahl der durch die geplotzte Granate Ver
wundeten beträgt 13. Dem Bürſtenfabrikant
Lachmann wurde ein Arm amputirt, der Arbeiter
Theiner, dem der Unterleib zerriſſen iſt, liegt im
Sterben. Ferner ſind ſchwerer verwundet zwei
Schulknaben und zwei Arbeitsburſchen. Die
übrigen ſind leichter verletzt.

Kopenhagen, 4, September. Das Be
finden des ruſſiſchen Thronfolgers hat
ſich wieder verſchlimmert, und es heißt, daß
er nicht den Geburtstag ſeiner Großmutter
(7. September) abwarten, ſondern ſchon am
Donnerſtag nach dem Kaukaſus abreiſen wird.
Der Großfürſt Alexander Michailowitſch und

eſſen Gemahlin Xenia, bekanntlich eine Schweſter
des Thronfolgers, ſollen den Kranken begleiten.

Verantwortlicher Redacteur: H. Koegler; für deu
Reklame und Anzeigentheil verantwortlich Franz

Böttger. Beide in Merſeburg.
e tS

Aus dem
e

n SS Velour, Kammgarm, Cheviets u. Buxkin S

S à A. 1,25 per Meter Sz

S d Ibreit lelſert t cS doppelbreit nadeltertig in solider Qualität ver-S J r eS T. 33 SeS loch-ſerzändtgeschäſt DETTIAGEM C0, Frankfurt a S
d Musterauswahl umgehend france. 2nun nZum Waſchen der Kinder ſollte ſtets nur eine milde, die

zarte Kinderhaut nicht angreifende Seife benutzt werden.
Unter den vielen neuerdings aufgetauchten Seifen, hat
keine ſo die Anerkennung der Profeſſoren und Aerzte ge
ſunden, wie die Patent-Wyrrholiu-Seife.

Zum Waſchen der Kinder
Dieſelbe hat in Folge ihres Gehalts an Myrrholin ſolch
hervo rragende, eigenartige, cosmetiſche und hyzieniſche Eigen
ſchaften für die Pflege der Haut, daß ſie als die beſt e
Kinderſeife bezeichnet wird, worüber jeder Hausar zt
gewiß gern Auskunft ertheilt.

Die PatentMyrrholin Seife iſt in allen guten Parfümerie
und Droguen-Geſchäften, ſowie den Apotheken à 50 Pfg.
erhältlich und muß jedes Stück die Pateut- Nummer 63 592

tragen. [2837
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Der diesjährige hieſige

eptemberfindet den 24. u. 25.

ſtatt. [3318Horburg, den 1, September 1895.
Der Gemeindevorſtand

verein ehem. Garde.
Donnerſtag, den 5. Septör.: i

Monats Versammlung.

DersStolze'ſcheStenographenverein

hierſelbſt eröffnet Montag, den
9. September d. J., Abends
S Uhr im Reſtaurant „Herzog
EChriſtian“ einen neuen
S Unterrichts-Curfus
in der Stolze' ſchen Stenographie,

Anmeldungen hierzu werden entgegen
genommen von General Commiſſions-
zeichner Heineck, Breiteſtraße 9, Feuer
Verſ. Beamten Völkerling, Hälter
ſtraße 5 und bei Beginn des Unterrichts

im Vereinslocal. [3126
Oſt-AfrikaVerlooſung.

Noth und Liebe drängt uns dazu,
auch in dieſem Jahre eine Verlooſung
ſür die Krankenpflege in Deutſch
Oſt Afrika zu veranſtalten. Der
Herr Miniſter hat die Genehmigung
zur Ausgabe von 15000 Looſen à 50 Pf.
geſtattet. Die Ziehung findet in einigen
Wochen am 15. October d. J. ſtatt.
Der Verlooſungsplan mit 1980 Ge-
winnen ſteht auf der Rückſeite der Looſe.
Wir haben noch ungefähr 6000 Looſe
vorräthig und bitten unſere Freunde,
uns die Looſe abzunehmen. Wer aber
unſere Arbeit nicht gern durch Abnahme
von Looſen unterſtützen will, iſt herzlich
gebeten, ſein Scherflein an die Anſtalt
Bethel mit dem Zuſatz „Krankenpflege
in DeutſchOſt-Afrika“ einzuſenden, mit
innigem Danke wird auch die geringſte
Gabe angenommen. Schriften u. Mit
theilungen über die Miſſion in Oſt
Afrika ſenden wie gern gratis zu.

Bielefeld, im Auguſt 1895.
Die Kommiſſion für die 630

Krankenpflege i. DeutſchOſt-Afrika.
Fr. v. Bodelſchwingh Paſtor

Lohnender Erwerb
mit wenig Mittel, durch Fabrikation eines
täglichen Verbrauchsartikels. Zahlreiche
Anerkennungen bereits eingerichteter

Fabriken. 13292Proſpect gratis durch das induſtrielle
Neuheitenblatt, Die Fackel“, Altona a Elbe,

Jür Jäger!ür Jäger!
Sommerſtoffe für Jagdanzüge (3 mal
preisgekrönt) von 60 Pfg. per Meter an,
Cord, Mancheſter, Loden, Forſttuch, Cheviot.

Muſter verſende überallhin franco.

Mchael Baer,
1215] Wiesbaden

mFür Damen
bietet ſich jederzeit und für jeden Ort
lohnender Nebenerwerb durch proviſionsw.

Verkauf von Lauſitzer Leinen,
Tiſchzeug, Bettzeug, nach Muſtern

an Private. Gefl. Offerten erbittet

Hermann Petzold,
Weberei Biſchofswerda,
1309] (Sachſen).

Strümpfe
aller Art werden angewebt u. angeſirickt,

baumwoll. Strümpfe
auch verwaſchene werden diamant
ſchwarz gefärbt 3 Paar f. 1 Mk.
garantirt echt beim Tragen u. Waſchen durch

Georg Reinhardt,
Naumburg Saale.

Speeialfabrik u. Verſandtgeſchäft.)
1738] für Garne, Strumpf-
u. Fantaſiewaaren (Porto nur 25 Pf.)

ſo gut wie unkündbare

Jnſtitutsgelder
à 3 [2852

auf Acker auszuleihen durch

Ernst Haassengier &(0.,
Bankgeſchäft. Halle a. S. Af

Von Sonnabend,

r

bei mir zum Verkauf.

3332)

den 7. d. Mts. ſteht ein Transport
hochtragende u. neumilchende

e Rühen z Rälbern

Färſen

D. moti
iſt nur

S Der Schuh Stiefelwaaren Ausverkauf
Weise senfelser Strasse Nr. 21

noch kurze Zeit und wird hinſichtlich der Waare und
Preiſe ein jeder zufrieden ſein. Jul. Mehne. 3255

3321)

Wirklich belebend und erquickend
wirkt nur ein Getränk aus Kaffee, nicht aus Getreide uſw.

Wer Kaffee trinkt und deſſen Geſchmack verbeſſern, ihn alſo voller und weicher
machen will, verwende dazu reinen Cichorien und zwar nur den AnkerCichorien
der ſeit 1819 beſtehenden weltbekannten Fabrik von Dommerich K Co. in Magdeburg
Buckau. Der Wahlſpruch dieſer Firma iſt: Reine Waare unter richtigem Namen

Erfrischend, wohlschmeckend, kühlend!

Febr. Nollwereck
B. rau- Rimon ag des ob

In Schachbteln
a 5

mit
Citronen-, Erdbeer-, Himbeer-; Maiwein-, Kirschen-, Orangen-,

Vanille-Geschmack;
nach Gebrauchsanweisung benutzt, geben sio ein

wohblschmeckendes, erfrischendes
und sanitäres Getränl«.

à 10 Bonbons zu MK.

und einzelne Bonbons
in allen Niederlagen Stollwerck'scher Fabrikate vorräthig

Diese nach deutschem Reichs-Patent bereiteten Bonbons
sind lange Zeit haltbar und achte man auf Nachahmungen.

O. 10

Kürſchner's
Aniverſal-

Krimmſtecher,
zugleich als Opernglas dienend, unentbehr

elegant, mit EStui, verſende, um zu räumen,
für den außerordentlich billigen Preis

von Mk. 2,50.
Verſand franco (Nachnahme 30 Pfg.

extra).

A. Kri ischhke, Berlin SVWV.,
Ko) nmandantenſtr. 18. [2512

HZit hermuſik.
Cataloge mit ca. 3000 Nummern gratis

und franko durch [2510
Robert Wächtler, Hamburg.

245 ho chfeine Pneumatie- Fahr
räder verkaufe gegen Caſſe, um damit zu
räumen, eytorm billig. Liſten frei. (2693

Auguſt Stukenbrok, Einbeck.

r

E. Für nur 3 Mark
iſt die neue Auflage von

Ronverſations-

mit 2600 Spalten, 213600 Zeilen Text
und 2500 Jlluſtrationen

nur allein zu haben in der
Merſeburger Kreisblatt- Expedition.

Meſſerputzſteine,

lich auf Reiſen, Landpartien, Theater 2c.,

Lexikon

Meſſerputzpulver,
Meſſerputzſchmirgel

empfehlen billigſt [3329
Gebr. Wiegancdl.

Hausierer!
Buckskin- Reſte in allen

Größen werden zu äußerſt. Preiſen
abgegeben. Off. unt. K. L. 832
„Jnvalidendank“ Leipzig erb.

Für Private u
zuverläſſigſte Bezugsquelle von

Anzug- Paletotſtoffen,
direkt v. Fabrik d. Abgabe jed. Maaßes.

Große Muſterauswahl bereitw. franco.

Formulare
zur Aufforderung zur Rückkehr und
Strafandrohung für ländl. Geſinde,
welches den Dienſt eigenmächtig ver

laſſen hat, ſind vorräthig
im Formular -Magazn der

Kreisblatt Drucherei.

Centra!-Annoncen- Expedition

der deutschen und aus-
ländischen Zeitungen

Frankſart a. M.
Borlin, Hamdurg, Lelpzalg eto.

Prompte und blilge
Bedienung

Köohator Radatt
R PEntwürfe von Anzeigen in
augenfälliger u. geschmack-

voller Weiso,
Kostenansohläge ung

Kataloge gratls!

fawillen. u Haushaltungs-Pension,

Naumburg aS., Burgſtraße 19.
Auf langfährige Erfahrung geſtützt,

biete ich j, Mädchen jederzeit freundliche
Aufnahme zur Erlernung d. Haushalte,
Fortbildg. in Wiſſenſchaft, Sprachen,
Muſik u. Handarbeit. [2721

Verw. Paſtor Greuner,.

Hosp. med. Schmidt,
Hanmnover, Louiſenſtr. 2,

früh. Studirend. a. d. k, k. Univ.Hoſpitäl.
(allgem. Krankenhaus u. Poliklinik)
in Wien behandelt ausſchl. Haut und
Unterleibskrankheiten, Schwächezu-
ſtände. Auswärtige brieflich.

Daſelbſt für 1 M. Briefm. zu haben das
Buch „Die Krankheiten“, worin Jeder
über ſein Leiden ſelbſt Aufklärung findet,

Dr. med. Richard Wagner,
Specialarzt

für Hals- und Nasenkrankheiten,
IIalie a/S., Poststr. II.

Sprechstunden: Vorm. v. 9--11 Ubr,
Nachm. 3--5

Aſthma-Leidenden
Engbrüſtigen jeder Art theilt ein Leidens-
gefährte ein nie verſagendes Linderungs-

mittel aus Dankbarkeit gratis mit.

MonplaiſiCar l Berge, zu Halchter-
Herzogth. Braunſchweig. [3272

9 mittel, ſchnell undBandwurm e wuten, vin
gegen Einſendung von 2,25 Mk. überall
hin franco verſandt. Kein Geheimmittel,
abſolut unſchädlich. Zahlr. Anerkennungs-

ſchreiben. Maoerke,
Sandersleben. Apothekenbeſ.

Unentgeltlich rauh nenach 19 jähriger
Methode, zur ſofortigen

radicalen Beſeitigung der Trunkſucht,
mit, auch ohne Wiſſen, zu vollziehen,
keine Berufsſtörung. Adreſſe Privat

anſtalt Villa Chriſting, Poſt Säckingen,
Baden. Briefen ſind 20 Pf. Rückporto in
Briefmarken beizufügen. [2068

Dankſagung.
Jch Unterzeichneter Anton Dtt litt

ſchon über zwanzig Jahre an heftigen und
plötzlichen Schwindelanfällen, die ſich
von Jahr zu Jahr ſteigerten und ich zu
Boden fiel, wenn ich mich nicht augen
blicklich an einem Gegenſtand feſthielt.
Derartige Anfälle hielten nicht lange an,
aber ich fühlte mich niemals wohl. Alle
ärztlichen Behandlungen nützten mir
nichts, denn kein Arzt konnte konſtatiren,
was mir fehlte, Jn meiner traurigen
Lage wandte ich mich an Herrn Dr.
med. Volbeding, prakt. u. homöopath.
Arzt in Düſſeldorf, Königsallee 6,
durch deſſen Behandlung ich nach kaum
3 Wochen wieder ſo hergeſtellt war, daß
ſich keine Spur von meinem Leiden mehr
zeigte und fühle ich mich Gott Lob und
Dank recht wohl und wie neu geboren,
auch das beſtändige Angſtgefühl iſt mit
der Krankheit verſchwunden. Herrn
Dr. Volbeding ſage ich hiermit meinen
wärmſten Dank, Allen ähnlich Leidenden
kann ich denſelben nur aufs Beſte empfehlen.

Pfullendorf (Baden). [3315
Franz Wöhme, Tuchfabrik, s. Cottbus 4. Ant. Ott, Dampfiegelei.

Donnerſtag den 5. September.

Amksvorſteher
Unſer GeſchäftsLoegt

an der Weißenfelſerſtr.
iſt vonMontag, d. 9. er.
ab wieder an allen
Wochentagen ge.
öffnet. [3335Landwirthſchaftlicher

Conſum- Verein
E. G. m. b. H. Merſeburg.

Mineralwässers
Biliner, Friedrichshaller, Hunyad
Janos, Franz Joset, Qarlsbader
Emser, Harzer, Hombur r
Marienbader, Obersalzbrunnen

Selterser, Wildunger ete, ete.
Selters- u. Sodawvasser von Dr. Struve

S Badesalze-
Kreuznacher, Seesalz, Stassfurter
Kösener, Dürrenberger ete, empfiehlt

Oscar Lehbertè,
Drogen- und Earbenhandlung

BRurgstrasse 16. 65
Friſche Frankfurter Würſtchen,

neuen Magdeburger Hauerkoht,
friſche Tafel-Fſirſiche

empfiehlt O. I. Zimmermann.

Dampfmolkerei Merseburg,

Marßt 28, Amtshäuſer Sa,
empſiehlt täglich friſch:

feinſte Tafelbutter,
friſchen Quark (May),
Vollmilch, Magermilch,
Buttermilch,

dicke Milch in Satten à 10 u.20Pf.
Für Satten iſt 10 Pf. Einſatz zu ſtellen,

Saure u. ſüße Sahne,
Portions- u. Handkäſe,

2282] Carl Rauch.
Saure Sahne,

täglich friſch,
empfiehlt [3231Fr. Schreiber'“s Conditorei,

Ein herrſchaftl. Wohnung,
enthaltend 5 Stuben, 1 Küche,

3 Kammern und Zubehör, iſt zu ver
miethen und ſofort zu beziehen

1410] Halleſche Str. 10/11.

Ein Hausdiener
verlangt.

Otto Dobkowitz,
3337 Entenplan 3.
Werloren am Sonntag Abend einen

goldenen Herrenring,
Nr. 333 mit helitropfarbigem Stein,
gegen gute Belohnung bitte abzugeben

3328] Roßmarkt 5, part

Ein junger Hund
(Foxterrier) abhanden gekommen; ab
zugeben gegen Belohnung

3327) LTeungerſtraße 1.

Funkenburg.
Freitag, den 6. September:

Großes
Extra Militär Concert,

ausgeführt vom Trompetercorps des
Küraſſier- Regiments von Seidlitz,
unter Leitung des Kgl. Muſſkdir.

Herrn Ad. Damm.
3335) Anfang 8 Uhr Abends,

Entree 50 Pfennig a Perſon.

Reichskrone,
Sonntag, den S. September,

Abends S Uhr
W großes

Ertra Concert,
ausgeführt vom Trompetercorps des
12. HuſarenRegiments. [3336

W. Ftutzer. R. Walther.

Eduard Höfer
in Merzoburg,

„Hötel zum Palmbaum,“
RNloiäerlagoe

der Woingrosshandiung von Johannes
Grün, Hoßieferant in Halle a-aalo

und Winkel i /Rheinganu.

I Verkauf sämmtlicher in- und aus-
ländischer Weine in Gebinden und

Flaschen zu Originalpreisep,

v r———«v——

Deutſchlands größtes Fahrradgeſchäſt.
r„=

Den und Berlag der „Marſeburger Krei
e Feivſold Neſſehurg, Altendurger Squlplah ö,
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